
Bezugspreis in der Stadt für Abholer monatlich 360 Mk.,
durch Boten bezogen monatlich 380 Mk., bei

Poſtbezug monatlich 380 Mk. Erſcheint werktäglich rei
tags. Einzelnummer 15 Mk., Sonnabends 20 Mk. Alle Preiſe
jreibleibend. Poſtſcheckkonto: Amt Leipzig Nr. 16 654. Ge-
ſchäftsſtelle: Hälterſtraße 4. Für unerbetene Zuſendungen

wird keine Gewähr geleiſtet. Erfüllungsort Merſeburg.

Nr. 282.
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Am 9, Dezember in bondon,

Die Zuſammenkunft der alliierten Miniſterpräſidenten
dürfte am 9. oder 10. Dezember in London ſtattfinden.
Muſſolini hat die Einladung Bonar Laws angenommen
und wird am Sonntag nach London abreiſen.

Frankreich befindet ſich jn einer wenig beneidenswerten,
aber durchaus zu gönnenden Lage. Seine Politik hat bewirkt,

Deutſcher Zeitungsverleger

mit Amtlichen Anzeigen der Mer

(Kreisblatt)

Unparteiiſche
An ei en reis 8geſpaltene Millimeterſatzraum 12 Mk.5 g9 p und der 3geſpaltene Millimeter Reklameraum
54 Mk. Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf
kleine Anzeigen bei deren Aufgabe mit 50 Mk. in Zahlung
genommen. Ziffergebühr 20 Mk. Porto beſonders. Alle Prertſe
freibleibend. Anzeigen ſchluß vormittags 10 Uhr. Be-

legnummer wird berechnet. Fernſprecher Nr. 100. e

Kreis Merſeburg
Herausgeber Ludwig Baltz)

ſ eburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
Freikag, den l. Dezember 1922. 162. Jahrgang.

er. Zeiſpunſt ger Miniſterſonferenz,
Er führte u. a. folgendes aus: Das Programm Sowjet-

rußlands in der Meerengenfrage iſt die Forderung nach der
vollen Souveränität des türkiſchen Volkes. Rußland
lehnt jede Einmiſchung in dieſe Rechte der Türkei ab. Die
andere Forderung iſt die vollſtändige Schließung der Darda-
nellen für die Kriegsſchiffe aller Nationen mit Ausnahme
der türkiſchen Kriegsſchiffe. Die Türkei wird in dieſer Forde
rung auch die Unterſtützung Rußlands finden. Dieſer Zu-
ſtand iſt auch die beſte Sicherheit für die Freiheit Der

D d m d m d dcqhcchc FFg d

Poincare kontra Cuno,
Jn der Weltpolitik ringen zwei Kräfte um den Sieg.

Auf der einen Seite der bis an die Zähnes gerüſtete
franzöſiſche Jmperialismus, auf der anderen Seite das
von den angelſächſiſchen Mächten, die unter ſich aller-
dings nicht völlig einig ſind, geführte Beſtreben der
Wiederherſtellung des Handelsfriedens auf der Grundlage
des Friedensvertrages von 'Verſailles, d. h. man wünſcht

Art von kommerziellem Jmperialismus, der im weſent-
finanz politiſcher Art iſt und eine Weltherrſchaft an-

banktechniſch vrganiſiert nennen könnte

eine
lichen

ſtrebt, die man47 in 3 N 24 FrHandelsſchiffahrt, wie ſie in dem Jſtostaler Vertrag zwiz Umſck n d na liche rif e Snmiotrirt d ürkof r i Poftu o vweſg f die Eindä edaß jetzt ein Umſchwung in den engliſchen und amerika ſchen Sowjetrußland und der Türket garantiert iſt. Das Letzthig ſind Beſtrebungen, welche auf die Eindämmung des

z e 20 m i u r e e hen e e militärtſchen h riniemuge h mehrniſchen Anſchauungen eingetreten iſt. Die öffentliche Mei- türkiſche Volk fordert, daß auch das wirtſchaftliche Leben franzöſiſchen militäriſchen Jmperialismus hingielen, mehr
re p Der Türfei i Je Händen de F“ i r 2 und nicht in Mardeoergranrd e D. Krä mirften ſichnung in Amerika ſteht der milits riß n P itit de Dugi Der DUrkei n den D d n o n V C 1 T urte n und nicht l in en Worde rgrund getrete Kräfte virtten ſich

t F u 14 J de a u h 2 v e a J rS e. z z v denen der Fremden liegt Es wird auch hierin von Rußs jaus, inder ſchließlich S n der franzo ſiſchend'Orſay mit ſehr gemiſchten Gefühlen gegenüber. Die Ab- land unteritt a i t. ehe ſegte Herr en eanno unterſtützt werden. bin ch ſcher, a re Herr Wä r hervor »hracht r n d ch ſ1 ſt d n un-ſicht der Vereinigten S 97 5 z. r z 1 Fpzedadee 2 J J v S 3 d DIG 1 F C JVereinigten St iaden, t am rikfaniſchen 2 ruppen Tſchitſcherin ob Lauſat ne eine defin e Entſcheidung gel C u z a r ten ſindt 4 à v 14 l e i 9 gehe e a S 9 c et e J int c e 44 S 4 3 a o rin t r 4 i n can Rhein z belaſſen, kann als erſtes S gebnits 5 et bri gen vird; aber nur 1 C 1 tdun l möglich, d c n terte n 1 un 50 des SieJ S in r J r 55 43 J T 2 a rn 4 S C U Tn it n g S ans t a ch es wiſchen g nalanv i urd Am via an dem nationalen Berwbuntrein u fi ſche Dre C C t x d a e neſel et n n 2 wird 8 a ruſſiſche Pr r amn fü C r F ne iſt r sſelb 2 l J v J merz 1 L D. L L b e 11 14 T un 4 rgeſehen werden. Friedensvrogramm, das für die jetzt beginnende Abrüſtungs- en norgen, denn esm Hinblick anf die ſcharfe Mißſtimmung in ver konferenz der Hſtſtaaten i Koskau tine ſein wird. muß ausgeſprochen dpunkte der Welt
Labour Party gegen die Reparationspolitik an der Seine Bei dieſer Konferenz wird Rußland die Bildung einer Zone politi icht ei and ein d verloren
ine u i m vorſchlagen, in der Fronttruppen nur nach gegenſeitiger hat, ſ Si zeltmächtenempfindet man in Londoner Regiernngskreiſen das gamerita- en gtattirrit l 4 z.h r 8 s Meoeretnummung ch befinden burſfen, veren Stärke durch j geb vie e V elt machtenniſchen Vorgehen am Rhein als eine in nen und an ſßen- gentſchte Kommiſlisbnen dauernd überpacht werden ſoll Ein rg e initſchte Kommiſſtionen e ä. k l Peroen, 35941. 2 m auf nd gen Seite 5treche ze blieben 1j Wie

3 F. 4 2 e c x B. 2 i r u J 4 C upolitiſche Er leichter derartige G wiſchen Rußland und Finnland le J 6 r der ehze-r 7 J C e I re J lun r t ru J C 13 er i R G m J 2 eS r. rm a en 5 j mals Verbünderen rer Der. ung ErſchopfungDe eſcebln 1 11 7 rDer Beſchluß der efremden ruch ur aus der tung Rumäniens, 2 ann er Broelt iſt ier fend n tes Mittel glletin vie n r n l 7 J J 9 t 2 Abhriüſfſt ung r en i 31 J C el t X 39 n w 1 crrrel lenim Le el li 33 gewir I ad D n be telle in a t Abruftunge l liiie enev 7 c e u J r on alleUeberlegung DD ch t 49 7 r 111 O t lege l R en2 al bie i e und t n allend z 4 o 57 J d 14 C z I M 34der Beſatzung der amerikaniſchen Truppen, die ſich ochen i o nz i au i t e dlichen BttrteinRhein u )erall eaßtou J ufer en hatten dle R l Der r l e M l b C t te e ag lem 4 4 J d b t 14 l l Tbisher am wenigſtens zu leiden gehal Der Beſchluß be ſelbe Friedenspo treiben, die auf t u folg ils die andernJ U 4 l 4 l C u L. 4 De u t J J 7 5 J 1z t T 1 S Jweiſt den Umſchwung der t in Amerika, dem Frank recht der Völker und au n W e c l d

i Na r heiten üglicht on zreichs PVol De e undlich du herret eru i M ltkt Valich l 0u b enolch Zu o kr i ſt iber erbittertenWenn die Londoner Vorkeo en zu keiner Einiqu 11 rusſch en J leh ſchen und iti Kampfes er an enund 9 dar le 1 I Vet 5 J ellil 4 l 14 Il ma er e 3 wärtig vor gehtda 6 5379 i Gainn Goor nun 9 warkig vor ſich gerdann wird ruf terit einer Die Periggung der Drienikonjerem,. t n anTruppe vannt ſei en ß T t. Geſtil ;00 000 Mann will esr T W U Da n gw von a o 8 98 aufa nune, I. Dezenmbver. i el z t De t Die egenheit3 7 C C f v nen8 r F w 4 B 2 Farr10pi0 4 3 wartete Doaninontingeaſeniſco nung der Vorienkt konferenz m emnbder perirar i an lich m ſtattfanen e ger in R e an fich imme 9 on engliſ Zoj mi PReo v e h tattfand,u. 2 e i ſoll hierfür d s affen ie Konferenz vonParis, 1. Dezember. Die Gerüchte über eine bevor tagun ngeführ z m teſe i a t idation der tionsfrage iſtu E. 37 v F C i u r 4 ttons frageſtehen e Regierungskriſe haben neue Nahrung urch den r tpele Konſe T D. S je zu nd l ſ51 2 r u m engangebli er der letzten Miniſterbeſprechungen zutage Frankreichs über Weihnachten u Neu h bis h e i gemacht wer4 S urd Jgetr r 9 t t ind t 1 n re 63 hyron r u t aller S t irt L o heraus:R g 0 h r h t7 t tn J Nniches Aerh le f. a l in 6 a tſchen in 6 t I b t zontſches EigenW J 44J )fij e v e l t ma bei t t v agch t )ie e Tü n tu in 3 1 ge erfuüull werd twahrſcheinlich, daß Poincare im Falle eines negativen Aus- erklärte Da ti tegelung e ing nheit n ni tzuzuſetzen, we ht ei erſeits2 r m 7 5 u J b J 154 b b lerangs e Londoner einhrechun gen freimillig z urüdtrete 9 J ſt 13 t e 2dürfte u Kn cher Gold enhet u hen n u r i d fahr beſtände tß die Drohung Frankreichs dieourſte, Um e genheit zu geben, auf ne ſoll. Jn der Sitzung der' e ommiſſion wurde a ſitt wlitis irkungen in Deutſchland ausGru a r h h nan u inuerpoblit virtünigeée n Veltſchland als-u e 141 e t t 4 e tie 07 l r z 2M J m p a 4 4 r 27 in J wo J r e v in n 3 F raft 1 v 0Verſ anditigqung l Ob i nd mit utiag 1a el mos, Jkaros Chios und My hilene an gensznmen. r i te e ri d
3 en e J J G i i t do v wer lichen Wied ufbauwillen n de Welt vorh J t warenzu he Na i Präſident Millierand für Frage der Entmilitariſierung der Jnſeln Tenedos, Stedgraufpauwrtens In Der vor waren,

t e p S 2 e e Podie Plä Louchern R ſei Lemnos, Jmbros, und Samothrace ſoll beſo geregelt ranzöſiſchem Beſtreben entgegengefetzt ſind
d d C wen r v er 2 ßwar v e z werd l. Dre C u b 0 D n u 2 l l 3 r J u J 1 111 et r er r e neMußffolini i t X 33 t ne re 1 rn x Ein r in r mr t r J aelrn f J T 7g 1 e ber enkmi er ung t t e S c J l 2 7 tkreich 50 17 lan tl n t u r 9 eng bietM ege l r tete ſammen mit der Meerengenſfrage- verhar t wüuürd rn de on r tut 39 e t l 1 b r re i l t J c h e J in e e B bri g n I e e eg n, inſofe n es eineniſche Sektion der Reparationskommiſſion ein Projekt au z auch di Ruſſen teilnehmen werde 92 a Solbſterhaltunggtrde 3 Den e D dor don J 3 r W o 11 J l d ehe ing ift C el ſ 9 14 tig riebas Den Stand ver deut z I echt 1 U 5D O e pariſe Blätter i be t e iſſchen M r Nur dann könnt dieſesu d W a 57 B. l der an ſächſiſche Mauchte äur. ur ann kör e e ſesbezeichnete und die Markentwe ung größte eils mir den Entſyg un a 5 P ß lungen d rt h e i 1 u i b J0 a J f5 S 14 ehe 1 n g l Hen Ber tiieli t O l 05 r F n rig l wo virkli 4 )erd n wenn wir unsJ. 4 m J 2 r 1 J 22 n in u u 5ſchlechte n Will t r egi er J urüdg igl ubt e Intr r nt der zu 59 mat ſich r l re 5 verwirktlicht weroden, velfi vi ur 4 v h e S m h t S v die Briche Srob n w ins P r innern trhre 5te an ihrer eDenuntennHe 31 reſer vor J t r ar Taiirläh 3 J 3 w 4 m 1700) litt ins Das horn I i hegeführte, De danl ihrer bei ut 5e7 Goldre erven dem Markt wahrſchei tlich mit einer ſt ar k. e n Be ch t ung J es Durch Die ra che Vlohl ung Bod h t K e u

hne iteres Einhalt tu ännte Wtalie x 6 foronrne 01 2 in r Nur die iunendſton l und etwa de nk ämen, eine neue innerpol cheſturz ohne weiter Einhalt tun könnte. Jtalien könne Konferenzprogramms begnügen werde. Nur die dringendſten Und etwa auf den Gedanken kämen, eine neue innerpolitiſche
S rnzöſiſcher Sanftie t t ſtimmen Fall u r r irrt v u r n e 4 M r fie Befriedi Frankreichs inden Fra iö9 i Sanktionen zuſtimmen, fall taltens Entſcheidungen ſollen in Lauſanne getroffen werden, während lktion mit dem Ziel de Befriedigung Frankreichs ein-

et t n MRevpar tn n von rurf 13 7 PWyrozont mr tn h d tion n da d q w. Sohn Her nun fo r im ſipAnteil aus Hen Reparationen von 10 auf 13,5 Prozent man eine Reihe der wichtigſten Fragen, darunter die Frage zulerten. De dundgebung der Konferenz im Elyſee iſt,

9 P r5 o 3 J ter W v S W 59 x a terhöht würde. von Moſſul, dem Völkerbunde unterbreiten will. Die vom deutſchen Standpunkt aus betrachtet, zunächſt weiter
T ezuſtimmung der Türke a yf nan zu erlangen richte 2 f1 Fug P J veroh der liti ſag5 X e r g. u immung et Türkei L azu ho Iſt man v erla g nichts als eine verſuchte Belaſtungsprob e der politiſchenVIUS euch e i orouro riums Jejuchj. v 113 v 9 9 r r 5 war 31v S Die Aßnoilo dog o i i z Geiq; on non Ken Widerſtandskraft des neuen deutſchen Kabinetts und darüberv t T t 3 n 4 438 4 4 i 3 BI F. F. v JVaſel, 1. Dezember. In politiſchen Kreiſen in Paris re e je einen on Kihen, hinaus ein Abſchreckungsverſuch gegen jede Maßnahme Eng-

3 T B. r n 3223 31 c 2 t r n r 55 N ſton Doutſag 3 inwird erklär daß die R eparationskommiſſton ihre Entſchei- Rom, D ezember. Laut ins Athener Depeſche des lands oder Amerikas, ſich etwa zugunſten Deutſchlands ein-

3 2 2 2 v 3 n n u r do ru ob r n al tdeärnr2alnduitng über das deutſche Mor atorinmesgeſu erſt unch er fflzlofen „Giornale d Jtalta wurde der engliſch E zuſetzen. Ppvincare treibt eine Politik in Hemdsärmeln,

e u r t v gnnze nis 90 a u i rur a 544 244 r. S u z WoKonferenz der Miniſterpräſid unten in Lond u treffen twe de a ndte vom g inzen diplomatiſchen J orpe gſtenta t zur und Dre wir häufig und mit großen Ernſt auf Die Ge-
J h R v 13 Ha los a 9 Fraol 277 rennt di Garlz m do frnn 7 J ß Tr nfreij dDrDieſer Beſchluß der Reparationskommiſſion ſoll der deuten Bahnhof begleitet. Aufſehen erregt die Haltung des fra fahr hingewieſen haben, die uns von Frankreich droht,

52 De 4 z er r ratton l mmitſfton ſoll 9er De uſchen zöſiſchen Geſandten der mit dem Mörderkabinett ſolid rriſch d J J rt e t rii, k J C J. l u iti t ſuvillo i vertreten, daß dieſe letzteReichsregierung in riner Note mitgeteilt tterden.

Ticiticherin in Zoriicherin in Zerim,
Berlin, 30. November. Der auf der Reiſe nach

ſanne befindliche Kammiſſar des Aeußeren der
Sowjetrepublik Tſchitſcherin war am Donnerstag nach-
mittag zum Tee beim Miniſterialdirektor von Malt-
zahn, wo ſich der neue deutſche Außenminiſter v. Roſen-
berg, der frühere Reichskanzler Dr. Wirth, der ruſſiſche
Botſchafter in Berlin, Kreſtinsky- mit ſeinen Herren
und der in Berlin weilende Kommiſſar des Außenhandels
Kraſſin ſowie eine Anzahl prominenter Perſönlichkeiten
des deutſchen Auswärtigen Amtes, der Parteien und der
Preſſe zuſammengefunden hatten. Vor ſeiner Abreiſe machte
Tſchitſcherin dem neuen Reichskanzler in der Reiche-

Lau
ruſſiſchen

e

ſei. Die Bevölkerung befindet ſich in größter Erregung.
Es verlautet, daß auch Jtalien ſeinen Be

ſandten in Athen abberu fen werde. Der Miniſter
rat wird morgen hierüber ſowie über die Teilnahme Jtaliens
an einer Flottendemonſtration im Piräus be
ſchließen. Zwiſchen Rom und Paris wird ein lebhafter
Depeſchenwechſel gepflogen.

Jn den letzten zwei Tagen wurde in Pariſer politiſchen
Kreiſen die Frage erörte t, ob die franzöſiſche Regierung nicht
durch einen Proteſt die Hinrichtung der griechiſchen Mink-
ſter hätte verhindern können. Ein vffiziöſer Artikel
des „Petit Pariſen“ gibt heute einige Aufſchlüſſe über die
Haltung Frankreichs. Frankreich habe die kriegeriſche Poli-
kik des Herrn Gunaris und ſeiner Kollegen in Kleinaſien
nicht ermutigt, ſondern im Gegenteil zu verhindern ver-
ſucht. Die franzöſiſche Regierung hätte kein Recht gehabt,

kanzlei ſeinen Beſuch und empfing am Abend Vertreter der fich in die inneren Verhältniſſe Griechenlands einzunſchen,
beſonders weil ſiei wußte, daß ein ſolches Eingreifen dendeutſchen und ausländiſchen Preſſe

müſſen heute den Standpunkt
franzöſiſche Drohung ein Verzweiflungsſchritt iſt,
der vielleicht weniger ernſt genommen zu werden ver-
dient, als frühere Maßnahmen, ſofern wir auf unſeren
Standpunkt verharren und alle Klaſſen und Par-
teien ſich hinter die deutſche Regierung ſtellen,
auf deren Haltung es heute mehr denn je ankommt.

Angeklagten weit mehr ſchaden als nützen werde. Frankreich
habe in Gemeinſchaft mit den anderen Großmächten in
Griechenland zuc Mäßigung geraten (?7). Die Strenge des
Urteils und die raſche Vollſtreckung würden zwar bedauert,
aber die Regierung glaube, daß es nicht ihre Sache ſei, in
dieſer Angelegenheit irgendeine demonſtrative Maßnahme zu
beſchließen. Deshalb denke ſie auch nicht daran, dem Vei-
ſpiel England zu folgen und den Vertretern Frankreichs aus
Athen abzuberufen.

n L
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und Valettas ſind vorhaftet worden.

Land Eine Anzahl von ungefähr 3000 Männern, die mit

gerichte. Staatsſekretär Jgel erklärte, dieſe Frage hänge

ſchiedenheiten zwiſchen der Reichsregierung und der bayer.

Neue Verhaftungen in Athen.
London, Dezember. Aus Athen wird

Der ehemalige General Papoulos, der frühere Ober
dierende Dusmanis, der Stabschef des Königs

Anarchiſtiſche Zuſtände in Weſtthrazien.

Paris, 1. Dezember. Die Lage in WeſtThrazien ge
a ſich, wie der „Temps“ erfährt, immer ſchwieriger.

ewaffnete türkiſche und bulgariſche Banden durchziehen das

Maſchinengewehren ausgerüſtet ſind, ſtrömten aus dem
Jnnern nach Dedeagtſch, um eine Volksabſtimmung zu er-
wingen. Der Orientexproß iſt zwiſchen Adrianopel und
üle-Burgas entgleiſt; man weiß nicht, ob infolge eines

Unfalls oder eines Anſchlages. Die telegraphiſchen Leitungen
zwiſchen Aragatſch und Soloniki ſollen unterbrochen ſzin.

Der neue Außenminſter vor dem

Huuptgusſchuß des Keichstgges,

Berlin, 30 Novbr. Jm Hauptausſchuß des Reichs
tags erſchien der neue Außenminiſter Dr. v. Roſenberg
und ſprach damit zum erſten Male auf parlamentariſchem
Boden. Nach Erledigung des Auswärtigen Etats wurde der
Nachtragsetat des Juſtizminiſteriums beraten. Abg. Ro
ſenfeld (Soz.) beantragte Aufhebung der bayeriſchen Volks

mit der Reform der Gerichtsverfaſſung und der Strafprozeß-
ordnung zuſammen. Es beſtänden keinerlei Meinungsver-

Regierung. Die Prozeßreform ſei ſchon ſehr weit gediehen
und werde eine weſentliche Vereinfachung, Verbilligung und
Beſchleunigung des Verfahrens bringen. Darauf vertagte ſich
der Ausſchuß. Morgen Weiterberatung, außerdem Poſt,nen Waſſerſtraßen und Luftverkehr ſowie Schatzmini

ium.

Um den Poſten des Ernährungsminiſters.
Berlin, 30. Nov. Man iſt in parlamentariſchen Kreiſen

äußerſt V berührt, daß der Poſten des Reichsernäh-
rungsminiſters noch nicht beſetzt iſt, obwohl dieſem Mini-
ſterium augenblicklich die Löſung ſchwerer Aufgaben obliegt.
Die Verzögerung der Beſetzung wie wir erfahren, haupt-
ſächlich darauf zurückzuführen, weil Reichskanzler Cuno in der
Wahl des Miniſters diesmal vorſichtig vorgehen will. Ver
handlungen ſind nach verſchiedener Richtung hin geführt
worden. Sie verliefen bisher jedoch ergebnislos. Völlig
Abſtand iſt davon genommen, einen Miniſter zu ernennen, der
der Deutſchnationalen Volkspartei angehört oder naheſteht.

Die Neufeſtſetung des 3wangsanleiße-öolls,
Am 7. Dezember wird ſich der Reichsrat mit dem Geſetz

über die An gleichung dec Zwangsanleihe an die Geld
entwertung zu befaſſen haben „nachdem der Entwurf vom
neuen Kabinett genehmigt worden iſt. Die Abänderung
des Geſetzes hat für weitere Kreiſe erhebliche Bedeutung,
da nach dem Zwangsanleihegeſetz vom 20. Juli ein Zwang
zur Zeichnung der Anleihe im allgemeinen bereits für die
Beſitzer eines Vermögens vor mehr als 100 000 Mark be-
ſteht und der Stichtag der Vermögensfeſtſtellung der 31.
Dezember 1922 iſt. Seit dem Juli hat ſich aber der Wert der
Mark auf einen Bruchteil des Wertes, den ſie bei Feſtſetzung
der Vermögensgrenze gehabt hat, vermindert.

Der Hauptgedanke des neuen Geſetzes iſt, den Erlös der
Zwangsanleihe dem Werte von einer Goldmilliarde
anzugleichen, dem ſie urſprünglich entſprechen ſollte. Jm
Juli ſetzte man ſie nur mit 74 Milliarden Papiermark feſt.
anf denen 45 Milliarden Mark bereits jetzt eingezahlt ſein
ollen.

smeels pricht,
Trier, 1. Dezembr. Nachdem die Smeets-Leute vor

einigen Tagen in Andernach hinter verſchloſſenen Türen ge
tagt hatten, iſt hier jetzt von ihnen eine Verſammlung der
Vertrauensleute des Bezirks Trier einberufen worden. Um
ſich vor Störungen zu ſchützen, mußten die Teilnehmer Aus
weiſe in vierfacher Ausſertigung vorzeigen und ein Stichwort
angeben. Auch franzöſiſche Kriminalpoliziſten wurden be-
obachtet. Etwa 60 Perſonen waren erſchienen, denen Smeets
einen Vortrag über den Stand der Dinge und die nächſten
Aufgaben der Separatiſten hielt.

Der Streik in Ludwigshafen.
Mannheim, 1 Dezbr. Der Streik in Ludwigshafen

erweiſt ſich immer mehr als eine Kraftprobe der Kom-
muniſten, ſich nicht nur gegen die Direktion der Badi-ſchen Anilin- und Sodafabrik richtet, ſondern namentlich
dir egen die Gewerkſchaften. Die Gewerkſchaften geben ſich

le Mühe, um ihren Einfluß auf die Arbeiter wieder zurück
zugewinnen. Jn der Menge tauchen auch Geſtalten ausge-
ſprochen ruſſiſchen Ausſehens auf. Das Bürgermeiſteramt
gibt amtlich Kenntnis von einer Mitteilung des Delegierten
der Rheinlandskommiſſion, wonach die Vorſchrift beſteht,
daß alle Arbeiten, die im Jntereſſe der Beſatzungsbehörde
lebenswichtig ſind, geleiſtet werden müſſen. Es wecrden hier
auf Arbeitgeber und Arbeitnehmer aufmerkſam gemacht.

n.

ſſen gelernt. Alle Sym-
Rheinländers. Nun aber hat.
v x von der Napolevnzeiter die jemals, beſonders abe

r franzöſiſche Kunſt und franzöſ Ard im Rheinlan hen iſt reſtlos e eſchu eapen We ſchrecrt heute
t mehr mit dem ſchwarzen Mann wie einſt,
en Franzoſen. Geradezu charakteriſtiſch iſt

die Kinder nis
ſondern mit
folgendes: Ein Vater fragt ſeinen errigen d hen beider Erklärung einer Krenzihungegrupfe, wer enn den lieben

Jeſus ans Kreuz geſchlagen habe. Ohne ſich einen Augen
blick zu beſinnen, antwortete der Kleine: „Das haben die
böſen Franzoſen getan!“

Sollte Frankreich zur Beſchlagnahme der Bodenſchätze,
der Eiſenbahn oder Forſten ſchreiten, oder gar zur weiteren
Beſetzung des Ruhrgebietes, ſo wird eine leidenſchaftliche
Abwehraktion der Rheinlande einſetzen. Sie iſt in keiner
Weiſe vorbereitet oder organiſiert, deſſen bedarf es nicht.
Wie gegen die Ausrufung der Rheiniſchen Republik 1920
ein Generalſtreik einſetzte, ſo wird auch dann das ganze
wirtſchaftliche Leben ſtillſtehen. Daran werden keine Befehle
der Rheinland kommiſſion und franzöſiſchen Generäle etwas
ändern können. Es werden fich keine Eiſenbahner finden,
die franzöſiſche Militärtransporte führen werden,

Der Reichsregierung kann dieſe Stimmung und dieſer
Wille der Rheinländer nicht unbekannt ſein. Sie möge ſich
in ihrer Politik danach richten.

Aus Stadt und Amgebung
Bie Brotverſorgung,

Streckung mit Kartoffelmehl.

Ueber die angekündigte neue Brotpreiserhöhung
wird aus dem Reichsernährungsminiſterum mitgeteilt, daß
der jetzige Preis des Brotes ſich überhaupt nur dadurch
aufrecht erhalten laſſe, daß der Regierung das gegenüber
dem Auslandsgetreide immer noch billigere Jnlands-
getreide zur Verfügung ſteht. Die Reichsregierung ſehe mit
Sorge der immer ſchwieriger ſich geſtaltenden Lebenshaltung
der Bevölkerung entgegen, zu der noch die Sorge um die
Sicherung der Brotverſorgung hinzukommt; wenn auch
bis in den Februar hinein genügend Brotgetreide vorhanden
iſt, ſo frage man ſich doch, ob nicht doch eine Stockung
in der Verſorgung eintreten könnte, da die Abliefe-
rung des Umlageſoll immer noch nicht im vollen
Umfang des erſten Drittes erfolgt ſei. Man erwäge die
Frage, das Getreidemehl durch Kartoffelmehlzuſatz
zu ſtrecken. Bisher ſeien insgeſamt 603 000 Tonnen des
Umlagegetreides abgeliefert worden, was etwa 72 Prozent
der Geſamtmenge entſpricht.

Ferner wird noch bekannt: Jn Preußen ſind 83 Pro-
zent abgeliefert worden. Voll abgeliefert haben z. B.
Altenburg und Anhalt. Der Ablieferungspreis der Reichs
getreideſtelle an die Kommunen mußte für Roggen von
30 000 Mark auf 90000 Mark, für Weizen von 32000
Mark auf 96000 Mark erhöht werden.

Der Reichslandbund
hat an den Reichsernährungsminiſter eine Reihe von
Forderungen gerichtet. So veclangt er die ſofortige
Einberufung eines 20er-Ausſchuſſes, um für das
dritte Sechſtel der Getreideumlage einen Preis zu beſtimmen,
der den tatſächlichen Verhältniſſen entſpreche. Beſonderen
Wert legt der Reichslandbund auf die Verbilligung
des Brotes für Minderbe mittelte und fordert
von der Reichsregierung die bildige Einbringung eines Ge-
ſetzentwurfes, durch den die Brotverbilligung für Minder-
bemittelte in wirkſamer Weiſe unter gerechter Belaſtung
aller Stände erreicht wird. Die von der Regierung bis
her für einzelne Reichsteile zugeſtandene Ermäßigung der
Getreideumlage wird als durchaus ungenügend be-
zeichnet und könne nicht als merkbare Erleichterung an
geſehen werden. Schließlich betont der Bund, daß nur volle
wirtſchaftliche Freiheit und dadurch herbeigeführte Freiheit
der Preisgeſtaltung die Ernährung des deutſchen Volkes aus
eigener Scholle ſicherſtellen können.

Aufruf zum Notopfer für die Liebeswerke der Jnneren
Miſſion in der Provinz Sachſen.

Die Evgl. Preſſekorreſpondenz ſchreibt: Die Valuta-
not ſtürzt die Anſtalten und Vereine der Jnneren Miſſion,
die auf opferwillige Nächſtenliebe aufgebaut ſind, ins Ver
derben. Jeder Arbeiter, Beamte, Kaufmann, Handwirt,
Unternehmer kann ſeine Einnahmen erhöhen. Die Liebes-
werke der Jnneren Miſſion ſind abhängig von der ver-
ſtändnisvollen Gebefreudigkeit ihrer Freunde. Darum rufen
wir laut die Oeffentlichkeit zur Hilfe auf für ſie: Befreit
die treuſte Nothelferin unſeres Volkes aus ihrer Not! Wir
bitten für 2000 Alte und Sieche, 1000 Kranke, 800
Blöde, Epileptiſche, Schwachſinnige, 80 000 arbeitsſuchende
Wanderer, 10000 Mittelloſe, 1000 halbe Kräfte, 240
Krüppel, 2000 ſchwererziehbare Knaben und Mädchen, 8000
fürſorgebedürftige Kinder uſw. Wir bitten für die reich
geſegnete Arbeit der Männer-, Frauen-, Jugendvereine, für

80 000 Deutſche aus PolniſchOberſchleſien verdrängt.

Wie in Ergänzung zu der kürzlich von ichsreterung dem Völkerbunde gbergebeten' Note à wer
eutſchenvertreibung aus Polniſch-Oberſchle-

ſien mitgeteilt wir, haben während der letzten Jahre ins-
geſamt 80000 Deutſche Oberſchleſien unter dem Druck des
polniſchen Terrors verlaſſen. Demgegenüber ſind nur 10000
Polen aus den deutſchgebliebenen Gebi ßabgewandert. ſcha bieten nach Polen

Die „Deuntſchland“ unter dem Hammer.

Paris, 1. Dezbr. Aus London wird gemeldet: Das
Handelsunterſeeboot „Deutſchland“, das im Kriege den At-
lantiſchen Ozean durchkreuzt hat, iſt am Donnerstag auf
einer Verſteigerung für 200 Pfund verkauft worden.

Der Wille zur Abweßr im Rhein fand
c Wit' der aus dem Rheinland:

as mit den ſo lange geheimnisvoll angekündigte„Reparationsplänen“ Poincares Tun ſich haben erde War
über war man im Rheinland keinen Augenblick im Zweifel.
Einmal muß die Entſcheidung fallen, einmal muß es h ar
auf h ar t gehen. Wer wie wir den leidenſchaftlichen, fang
tiſchen Willen der Franzoſen, diesmal die Rheingrenze end
gültig zu gewinnen, Tag für Tag aus tauſend Kleinigkeiten
und Maßnahmen herausſpürt, der weiß, daß alle Er-
füllungen, alle Reparationszahlungen und Leiſtungen an
dieſer franzöſiſchen Politik niemals werden etwas ändern
können. Es gibt für die Rheinländer nur eine Politik:Ablehnung auch des geringſten Entgegenkommens, der

ingſten wirtſchaftlichen oder ſonſtigen Zu eſtändniſſe anbie Franzoſen. Haß liegt eigentlich nicht des
w.

die ſchwerbedrängten ca. 90 chriſtlichen Blätter und die Mit-
arbeit der Kirche an der Tagespreſſe, für die Tätigkeit an
den armen Opfern der Trunkſucht, des Jammers und der
Liebloſigkeit, für die Gefangenen und Hilfsloſen, für alle,
die ein ſchweres Schickſal haltlos und ratlos gemacht. Mit
uns bitten alle unſere Kräfte, insbeſondere die 14 Pfarrer
im Dienſt der Jnneren Miſſion, die 250 Diakone (Gemeinde-
elfer, Hausväter), die 2000 Diakoniſſen (Gemeinde-, Kranken-
inderſchweſtern), die ungezählten ehren amtlichen männlichen

und weiblichen Hilfskräfte, die zahlreichen Anſtalten der
Jnneren Miſſion, deren ſchützende Mauern Zeugen der alles
überwindenden Liebe Chriſti ſind: Laßt die Liebeswerke
der Jnneren Miſſion in Luthers Land nicht ſterben! Gebt
freiwillig und freudig, raſch und reichlich, ihr könnt da-
durch Liebe vor der Verzweifelung bewahren und zur Er-
neuerung unſeres Volkes wirkſam beitragen. Jhr könnt
beweiſen, daß ihr der Macht des Glaubens vertraut und daß
auch das Chriſtentum der Tat etwas wert iſt. Spende
jeder, dem Gott Geſundheit und Beſitz verliehen, nach ſeinen
Kräften zum Notopfer für die Liebeswerke der Inneren
Miſſion in der Provinz Sachſen.

Paſtor Kunert
aus Klaſtawe in der Provinz Grenzmark, der bis zum

t Jahre 1899 noch Jude und früher Rabbinatskandidat war
dann zum Chriſtentum übertrat, Theologie ſtudierte, ſeit
1906 evangeliſcher Geiſtlicher am Dom in Königsbag wurde
und auch in den Dienſt der u gniſſtan trat, wird amkommenden Sonntag vorm. 10 Uhr im Gottesdienſt der
Stadtgemeinde g. d. Geiſel 5 über das Werk der
Judenmiſſion predigen, dann auch im Kindergottesdienſtden Kindern aus der Arbeit, die der jüdiſchen Jugend er-
zählen. Am Abend wird Herr Paſtor Kunert im Jugend-
und Männerverein ſprechen über das Thema: Kann auch
ein Jude gus Ueberzeugung Chriſt werden

Einlieferung der Steuermarkenblätter für 1922.
Das Finanzamt veröffentlicht im heutigen Anzeigenteileine e wonach die Steuermarkenblätter nicht

wie im vergangenen Jahr der Orts lle bzw. Finanzkaſſe,
ondern dem Finanzamt direkt eingeliefert werden müſſen.
as nan empfiehlt außerdem, um Arbeitnehmern Zeit

und Erwerbsverluſt 4 erſparen, die Steuermarkenblätter
geſammelt von dem Arbeitgeber einzureichen.

Futterbeſchaffung für die Kleintierzucht.
Zur Verteilung an die Kleintierhalter hat der Preußiſche

Staatskommiffar für Volksernährung vor kurzem eine größere
Menge Kleie zu ermäßigtem Preiſe ausgeſchüttet, die mittler-
weiſe an die Kleintierhalter (Ziegen-, Geflügel und
Kaninchenhalter) verteilt ſein dürfte.

Dieſe Zuteilung wird zwar zur Milderung der
dringendſten Futtermittelnot der Kleintierhalter beigetragen
haben, infolge der andauernden Steigerung der Preiſe für
Futtermittel wird aber auch in Zukunft die Futterbeſchaffung
auf große Schwierigkeiten ſtoßen. Auf weitere Kleie-
zuweiſungen iſt angeſichts der Tatſache, daß nur eine ver
hältnismäßig kleine Menge Kleie in die öffentliche Hand
kommt, und daß dieſe Menge zur Deckung anderweitiger
Bedürfniſſe dringend benötigt werden, kaum zu hoffen. Die
Kleintierhalter müſſen ſich daher, wenn der für eine vord-
nungsmäßige Zucht unbedingt erforderliche Beſtand an
Kleintieren (Ziegen, Gefügel, Kaninchen) durchgehalten wer
den ſoll, in verſtärktem Maße der Selbſthilfe zuwenden.
Jn dieſer Hinſicht kommen in erſter Linie die Einrichtung
von Futtermittelkaſſen, der Zuſammenſchluß der Mitglieder
zur gemeinſamen Bezug von Futtermitteln, die Bildung

von Genoſſzſchaften und ähnliche Maßnahmen Zur Be-
affung von Futtermitteln zu billigerem Preiſe, als esfeſnhendel möglich iſt, in Betracht. aentli die

Einrichtung von Genoſſenſchaften zum gemeinſamen Bezug
von Futtermitteln hat ſich verſchiedentlich durchaus bewährt.
Auch durch Beſchaffung geeigneter Ländereien zur Futter-
gewinnung, ſei es in Pacht oder Eigentum, durch die Ver
eine oder Genoſſenſchaften ſind in verſchiedenen Bezirken
ſehr gute Erfolge erzielt worden. Jn einem Erlaſſe vom
12. November hat deshalb der preußiſche Miniſter für Land
wirtſchaft den Landwirtſchaftskammern nahegelegt, im Be
nehmen mit den Provinzialverbänden für Kleintierzucht durch
Aufklärung und Unterſtützung in dieſer Richtung zu wirken.

Mordprozeß gegen einen Merſeburger-
Vor dem Schwurgericht in Halle ſtehen die Angeklagten

Kurt Hoppe aus Merſeburg und Fedor Pohl aus
Quedlinburg, um ſich wegen Anſtiftung zum Morde und
Mord zu verantworten. Es wird ihnen zur Laſt gelegt.
in den Tagen des Märzaufruhrs 1920 zwei Aufrühren er
ſchoſſen zu haben.

Der Angeklagte Pohl gibt auf Befragen zu, daß eram 24. Märg 1920 in Wörmlitz die beiden Aufrührer Maurer

Ernſt Gödicke und Arbeiter Otto Koppſicker erſchoſſen
hat. Er ſchildert in längeren Ausführungen die Ereigniſſe
ſeiner Zeit, die uns die Tage wiedererſtehen laſſen, in denen
ſozialiſtiſcher Fannatismus ſchwere Verbrechen an Gefangenen
und Verwundeten beging und die Soldaten bis zur tollſten
Wut reizten. Die Angeklagten waren in der 2. Kompagnie
der 1. Landesjägerabteilung des Freiwilligen Landesjäger-
korps und ix Merſeburg ſtationiert. Am Montag, 15.
März, begann die Leidenszeit der Freiwilligen, die in Merſe-
burg in der Kaſerne völlig eingeſchloſſen waren und ſich auf
die Forderung der Sozialiſten hin ergeben ſollten. Aber
durch Abſtimmung wurde beſchloſſen dieſer ſchamloſen Auf-
forderung nicht zu entſprechen. Die Abteilung ſchlug ſich
vielmehr mit der ganzen Bagage bis Halle durch,
wohin ſie durch Funkſpruch ihren Abmarſch gemeldet hatte.
Es kam zu vielen Gefechten, ſo bei Groß-Liebenau, bei
Döllnitz, bei Bruckdorf uſw., und hier ſchon zeigte ſich die
Hinterhältigkeit der Sozialiſten, die ſogar die Krankenwagen
der Bagage beſchoſſen und als richtige Franktireurs ihre
Wut an den Verwundeten, die ihnen in die Hände fielen,
ausließen. Einem Huſaren waren die Glieder vom Rumpfe
getrennt und der Kopf abgeſchnitten worden. Auch war be
kannt geworden, daß die Anführer alle Gefangenen er
ſchöſſen Alle dieſe Momente ſchafften in der Truppe eine
unbeſchreibliche Verbitterung. Die durch Ueberanſtrengung
mürbe gewordenen Soldaten waren entſchloſſen, ebenſo zu
handeln, um ſo mehr, als neue Verluſte neue Wut ſchufen.

Am 21. nachts ſtiegen die drei Kompagnien über die
Maued der Artilleriekaſerne, um ſich gegen das Munitions-
depot in zu entwickeln. Das war der Beginn der Opera-
tionen gegen Wörmlitz und Böllberg, die als rote Neſter
ſtarken Widerſtand leiſteten. Jn dieſer Nacht und am fol
genden Tage gelang es noch nicht, Wörmlitz zu nehmen,
ſchließlich konnte am Morgen des 23. März in das Dorf
eingedrungen werden. Leutnant Hoppe führte die Samm-
lung der Aufrührer an Hand einer Liſte durch.

Die Ausſagen des ſonſt klar ſprechenden Angeklagten
Pohl werden nun verwirrt und ungenau. Er behauptet,
von Leutnant Hoppe den Befehl zum Erſchießen des
Maurers Gödicke bekommen zu haben. Er glaubt, aus dem
Kopfnicken des mitangeklagten Hoppe deſſen Einverſtändnis

entnommen zu haben, daß der Mann erſchoſſen werden ſoll.
Tatſächlich hat Pohl den Gödicke als auch den Koppſicker in
einer Seitenſtraße mit ſeinem Karabiner erſchoſſen, doch
will er in Ausführung eines dienſtlichen Befehls gehandelt
haben. Erſt als er das melden mußte und dabei ſo viel
Leute um Leutnant Hoppe herumſtanden, will er aus Scham
geſagt haben, daß die beiden Gefangenen Fluchtverſuche
geinacht haben und alſo erſchoſſen werden mußten. Das-
ſelbe beſtätigte er in einem Protokoll, das der Gerichtsoffi-
zier über den Tatbeſtand aufgenommen hat. Sonderbarer-
weiſe aber will er dieſe Ausſage nur auf Betreiben des
Leutnants Hoppe gemacht haben, dem er nachſagt, daß er
den ausdrücklichen Befehl zum Erſchießen gegeben hat.

Der Angeklagte Hoppe „der während des Märzauf
ſtandes als Zeitfreiwilliger der 2 Kompagnie des Landes
jägerkorps zugeteilt war, gab eingangs ſeiner Vernehmung
eine anſchauliche Schilderung von den Verhältniſſen und
Kämpfen in und um Halle. Am 24. März erhielt er den
Auftrag, in Wörmlitz, wohin er bereits tags zuvor eine
Streife unternommen hatte, Hausſuchungen nach Waffen
vorzunehmen, verdächtige Leute zu verhaften und dieſe nach
einer Sammelſtelle zu ſchicken. Er durchſuchte das Dorf
unter Führung des Gemeindevorſtehers und eines Ober-
landjägers. Die Bevölkerung, die ſehr erregt war, nahm
zum Teil eine drohende Haltung gegen die Truppen ein.
Während er die Hausſuchungen vornahm, wurde ihm von
einem Soldaten die Meldung gemacht, daß dieſer einen
Mann, als er fliehen wollte, erſchoſſen habe.

Hoppe iſt auch heute noch davon überzeugt, daß ſich
der Tatbeſtand ſo verhält. Er beſtreitet jedenfalls auf
das entſchiedenſte, den direkten Befehl zum Erſchießen der
beiden Leute gegeben zu haben.

Bei verſchiedenen Fragen an die Angeklagten wurde
mit der Vernehmung der für geſtern geladenen an
Zeugen begonnen. Ein Oberleutnant damaliger Batail
onsadjutant, ſchilderte beide Angeklagten als tüchtige
Soldaten und erklärte auf Vorhalt, daß die Stimmung

unter den Truppen folge der verſchiedenen von den Arbei-
termaſſen begangenen Bluttaten ſehr erregt geweſen ſei.
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Der ehemarige Landesjäger Schiller, der der Er
Wenn Goedickes beigewohnt hat, gab zu, gemeinſam mit

ohl den Verhafteten abgeführt zu r Er will aber
nicht geſehen haben, wie dieſer den Goedicke erſchoſſen hat,
da Pohl ihn gebeten habe, „einmal wegzuſehen“. Auf eine

147 n Letzte Depeſchen
T t Kapitän Ehrharit verhaftet

u rfe n wurde der ſchwerhörige eher er
Vernehmung durch den Gerichtsoffizier des Bataillons konnte wäörgrer ſich nicht mehk beſinnen. s München, 1. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Wieß

Die übrigen Zeugen, meiſtens Einwohner von Wörm die „Münchener Augsburger Abendzeitung“ erfährt, wurde
litz, darunter die Eltern des erſchoſſenen Koppſicker, ſagten der Aufenthalt des Kapitäns Ehrhardt geſtern abend in der Finniſche Dankbarkeit pfaſt übereinſtimmend aus einerſeits darüber, wie Hoppe Nähe von München ermittelt. Ehrhardt wurde daraufhin von Jn den finniſchen Zeitungen erſchienen Aüfritfe umit mehreren Soldaten in das Koppſicherſche Gehöft ginge dem Unterſuchungsrichter des Reichsgerichts, der die Unter Hilfe für die deutſche Siure Kengchaft und Wiſſenſchaft

drungen ſei und den Otto K., getrennt von ſeinem Vater denen zufolge namhafte Beträge geſammelt und nach DeutſchS v e
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erſchoſſen worden ſei.

geſetzt.

a

Kaolinfunde ber Halle.
Halle, 30. November. Auf ſtädtiſchem Gelände des

Stadtgutes Seeben wurden Kaolinlager in großer Aus
dehnung feſtgeſtellt. Die Stadt Seeben will das Lager mit
einem Koſtengaufwand von 200 000 Mark anbohren laffen,
um es, entweder verpachtet oder in eigener Regie, für die
Fabrikation von Porzellan und Schamotte zu verwenden.

Kirchliches.
Schkeuditz 30. November. Oberpfarrer Bröſe wurde

zum Superintendenten ernannt. Es wurde ihm das Epho-
ralamt der Diözeſe Schkeuditz übertragen.

Aus Provinz uns Reich
Tumult in der Stadtratsſitzung.

Gotha, 30. November. Jn der Sitzung des Stadtratesentſpann ſich wieder ein großer Tumult, an dem ſich auchdie Galerie mit Zurufen und Drohungen geteirtee, a
auf eine Anfrage mitgeteilt wurde, daß die Vertetilun
der für die Winternot geſtifteten beträchtlichen Gelder durch
die Spender ſelbſt erfolgen werden. Rufe zur Plünderung;
wurden laut und die Sitzung mußte einige Zeit unterbrochen
werden.

Wieder ein Eiſenbahnunfall durch Materialdiebe.
Oſchersleben, 30. November. Auf der Oſchersleben-

Schöninger Eiſenbahn wurde durch Diebe, die nachts aus
einer Weiche, die Verbindungsſtange ſtahlen, ein Eiſenbahnunglück herbeigeführt. Als der Zug bei Station n
leben zum Glück in langſamer Fahrt die Weiche
paſſierte, entgleiſten die Lokomotive und zwer Wagen. DerMaterialſchaden iſt beträchtlich. Die Strecke ſog acht
Stunden geſperrt. Perſonen ſihrd nicht ich verſetztworden. Perf cht ernſtlich verletzt

Die Sozialdemokraten helfen ihrer Preſſe.

den Gewerkſchaftsmitgliedern ein Extrabeitrag von 20
pro Woche erhoben herber r g von 20 Mark

Unbequeme Gäſte.
Verlin, 30. November. Vor einiger Zeit tauchte in

Berlin ein etwa ſtebzehnjähriger junger Mann auf, der unter
dem Namen Alexander Graf von LüdinghauſenWolff mit à
ſeiner Schweſter, einer Frau Vera Timſchenko-Ruban, und
ſeiner Mutter in den vornehmſten 5-Uhr-Tees der Berliner
Luxushotels eine gewiſſe Rolle ſpielte. Die Krimtnalpolizez
ſtellte feſt, daß es um eine, Ende vorigen Jahres von
Moskau nach Berlin gekommene ruſſiſche Adelsfamilie von
LüdinghauſenWolff, mit der die baltiſche Adelsfamilie

leichen Namens in keinerlei verwandtſchaftlichen Beziehungen
teht, handelte. Die Staatsanwaltſchaft hatte ſpäter Ver-

anlaſſung, gegen die Genannten einzuſchreitect in Geſtalt
eines Strafverfahrens wegen verſchiedener Betrügereien gegen
hieſige Juweliere. Während von Lüdinghauſen auf Grund
des Paragr. 51 wegen Geiſteskrankheit freigeſprochen wurde,

erlitt ſeine Schweſter eine längere Freiheitsſtrafe
Zu jener Zeit, als die Verhaftung drohte, hatte der
jetzige Angeklagte, Oberkellner Heck, das Unglück, die drer ge
nannten Perſonen kennenzulernen. H. war in einem Hotel
tätig und wurde von dem „Grafen“ angeſprochen, vb er
ihm nicht ein möbliertes Zimmer beſchaffen könne. H.
wollte deshalb mit ſeinem Vater ſprechen, da es ſich angeb-
lich nur um ein paar Tage handle. Kaum hatte ſich aber
die Familie Lüdinghauſen tn der Wohnung ſeßhaft gemacht,
als es einfach nicht mehr möglich war, ſie wieder heraus-
zubekommen. Alle Verſuche, die drei ſeßhaften Ausländer
zu einem Verlaſſen der Wohnung zu bewegen, ſcheiterten,
ſo daß Heck ſchließlich zu einem Gewaltmittel griff. Er
beſtellte ein paar Männer, welche die Koffer und die übrigen
Sachen auf den Treppenflur ſtellten. Hierbei kam es zu
einer erregten Szene, in deren Verlauf die angebliche Grüfin
einen Schreikampf bekam und behauptete, ihr ſer ein Brillant-
ring im Werte von 11 Millionen Mark und 100 Dollar
geſtohlen worden Der Angeklagte wurde nunmehr von
der Wut gepackt, und er beförderte die Gräfin aus der
Wohnung hinaus. Dieſer Vorgang hatte die Anklage wegen
Körperverletzung und verſuchter Nötigung zur Folge. Vor
Gericht wies der Verteidiger darauf hin, daß hier ein er
laubter Akt, von Selbſthilfe und Notwehr vorliege, da es
tatſächlich kein anderes Mittel gegeben habe, um die unange-
nehmen Gäſte wieder luszuwerden. Das Gericht erkannte
auf Freiſprechung des Angeklagten.

Dte Straßenbahnfahrt in Berlin 50 Mark.
Berlin, 30. November. Der Verkehrsausſchuß der Ber-liner Städtiſchen Verkehrsdeputation hat h Sonveregeg

Mittag mit der erforderlichen Stimmenmehrheit beſchloſſen,
den Straßenbahntarif ſofort auf 50 Mark zu erhöhen.
Dementſprechend werden auch die Tarife für Vorort- und
Anſchlußbahnen feſtgeſetzt werden.

Der Brotpreis in Leipzig.
Leipzig, 30. November. Jn der am Donnerstag ab

gehaltenen Sitzung des Beizrksausſchuſſes der Amtshaupt-
mannſchaft Leipzig, wurde mit Rückſicht auf die enorme
Steigerung der Getreidepreiſe ſowie der eingetretenen Lohn-
erhöhungen, höheren Kohlenpreiſe uſw. beſchloſſen, den Preis
für ein Pfund Markenbrot vom 4. Dezember ab in Leipzig-
Land auf 70 Mark und in Leipzig-Stadt auf 75 Mark feſt-
zuſetzen. Der Preis für ein 1900-Grammbrot beträgt in
Zukunft 266 Mark.

Ein Anzug 70 000 Mark.
Magdeburg, 30. November. Die Schneiderzwangsinnung

und der Arbeitgeberverband für das Schneidergewerbe gebenbekannt, daß der Mindeſtpreis für einen Jacdettangng ein

ſchließlich Stoff und Futter 70 000 Mark beträgt. Der
Arbeitslohn allein für einen wird mit 20500
Mark berechnet. Für die Anfertigun ner Hoſe hat man
an Arbeitslohn die Kleinigkeit von 5200 Mark zu berappen
und für einen Ueberzieher 16 800 Mark.

und Brüder, habe abführen laſſen, andererſeits darüber, wie ſſuchung gegen das Kapp Unternehmen führt, verhaftet Und
Gvedicke vvn einem Landesjäger in Gegenwart eines anderen nach Leipzig gebracht.

Die Zeugenbernehmungen werden heute vormittag fort

ehe

Ber heutige Bolorſtand: 7300,
Berlin, 1. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) DerDollar notierie heute vorbörslich 7559 7575, mittags 12

nhr 7300.
Engiüſchumerikonche Webereinſtimmung.

Telegraph“ meldet aus Waſhington, das Staatsdepartement

ffizieren oder ausdrücklich die Ratifizierung verweigern. Es
werde augenblicklich eine Reviſion der Verträge ins Auge
Igefaßt, an der Jtalien und Frankreich nicht teilnehmen
können für den Fall, daß ſie die Ratifizierung der Ver
träge verweigern.

Bas Abdaunkungsgeſuch des
griechiſchen Königs abgelehnt.

Befehlen des Generals Papulos keinen Gehorſam geleiſtet
zu haben, wodurch den griechiſchen Intereſſen ſchwerer
Schaden zugefügt iſt. Nach einer Meldung der „Chicago
Tribune“ wird die Kriegsgerichtsverhandlung gegen
Prinzen am Montag beginnen.

geſtern abermals ſeine Abdankung angeboten, als er er-
fuhr, daß- gegen den Prinzen Andreas ein Kriegsgerichts-
verfahren eingeleitet ſei. Das Revolutionskomitee hat die
Abdankung abgelehnt.

Die s0zigldemokraten und die Rheinlandfruge.

zFJena, 30. November. Zur Milderung der Not der ſo- Ibeten ihren Einfluß gegen die Verwirklichung der franzöſi

gehe in en e ortéaue- L geh Gnnggemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes von 794ABeſeitigung des Achiſtundentages in Jugoſſgwien

Wien „1. Dezbr. Aus Belgrad wird gemeldet, daß
Hin Jugoſlawien der Achtſtundentag aufgehoben wurde. Von

ſchen Rheinlandpläne geltend zu machen.

nun an gilt der Achtſtundentag nur für Schwerarbeiter; für
leichte Arbeiter wird der Neunſtundentag, für Handelsange-
ſtellte der Zehnſtundentag eingeführt.

Tragiſches Ende.
Waldkappel, 30. Nov. Gelegentlich einer Verſammlung

kam es hier zu einer erregten Ausſprache. Ein Kaufmann
Heſſe regte ſich dabei ſo auf, daß er einen Herzſchlag erlitt,
an deſſen Folgen er verſtarb.

Eine Millionenſpende für Rudolſtadt.
Rudolſtadt, 30. Novbr. Der Stadtverwaltung von Ru-

dolſtadt wurde von einem Amerikaner im Auftrage einer
geborenen Rudolſtädterin, Frau Emma Lange, ein Scheck
über 3 Millionen zugeſandt. Das Geld ſoll nach Ermeſſen
der Stadtverwaltung gut angelegt und für die Waiſen
von Rudolſtadt Verwendung finden.

Erzwungene Freilaſſung eines verhafteten Kommuniſten.
Mannheim l. Dezember. Jn Lambrecht wurde am

Donnerstag der an der Helfferich-Affäre beteiligte Kom-
muniſt Willy Schickertanz von der Gendarmerie verhaftet,
um nach Zweibrücken übergeführt zu werden, wo am T.
Dezember die Verhandlungen in der bekannten Landfriedens-
bruchsaffäre (Ueberfall auf die Villa Helfferichs in Neu
ſtadt a. d. Hardt) ſtattfinden ſoll. Als die Arbeiterſchaft
von der Verhaftung hörte, ſtrömte ſie aus den Fabrikbetrie-
ben herbei und erzwang von der Gendarmerie die Frei-
laſſung des „Verhafteten:

Einweihung einer Gedenktafel.
Gütz, 29. November. Am Totenfeſt fand im ſchön

geſchmückten Gotteshauſe unter zahlreicher Beteiligung die
Einweihung der durch Sammlungen in der Kirchengemeinde
und größere Geldſpenden aufbrachten Gedenktafel für die
über 40 Gefallenen des Kirchſpiels ſtatt. Schriftleſungen
und Anſprachen des Ortsgeiſtlichen, Pfarrer Henze, paſſende
Orgeldarbietungen aus Meiſterſchöpfungen und Gemeinde
geſänge, darunter 2 Soldaten-Sterbeweiſen unter Trom-Ppeter und gedämpfter Trommelbegleitung, wechſelten zu
ergreifender Feier ab, als deren Höhepunkt Verleſung der
Gefallenennamen unter Glockengeläut, Sammlung zu ſtillem
Gebet und Wehe der Tafel erfolgte. Von akad. Kunſtmaler
Dublick- Halle geſchaffen, fügt ſich die Tafel in Stil und
Farbengebung würdig dem Jnnern des ſtimmungsvollen
Gotteshauſes ein.

Kleine Tagesnachrichten.
Lindenberg. Bei der Anlegung von Bohrlöchern

löſte ſich ein ſchwerer Geſteinsblock und fiel auf die beiden
Bergleute Behm und Blosfeld. Der erſtgenannte wurde
totgequetſcht, während der zweite erhebliche Verletzungen
an Armen und Beinen erlitten hat. Man hofft jedoch, ihn
am Leben zu erhalten. Calbe S. Jn der Zuckerfabrik
wollte ein Arbeiter einen Wagen in den Fahrſtuhl ſchieben.
Dieſer ſetzte ſich Wrarratige in Gang und der Arbeiter
ſtürzte mit dem Wagen hinter dem Fahrſtuhl her. Die
Verletzungen, die ſich der Mann bei ſeinem Fall zugezogen
hat, ſind ſehr erheblich Eisleben. Nachdem nunmehr
von einer r in Halle endgültig die Aufgabe des
Betriebes der elektriſchen Kleinbahn genehmigt worden ijſt,
hat man ſich an die Reichspoſtverwaltung gewandt, umwenigſtens eine Verbindung von Eisleben nach Bahnhof
Mansfeld zu erlangen. Jena. Ein ehemaliger Ober-
wachtmeiſter der Schutzpolizei F. drang in die Wohnung
ſeiner bisherigen Braut, die bis vor kurzem mit ihm
verlobt war, ein und feuerte einen Schuß auf ſie ab, der
ſie tötete. Dann wandte er die Waffe e fich ſelbſt. An
den Folgen der erlittenen Verletzung iſt er geſtorben.
Wernigerode. Aus dem Schloß wurde ein mit Bril-
lanten verziertes Zigarettenetui aus Silber im Werte von
mehreren Hunderttauſend Mark geſtohlen. Bernburg.

Millionen ſche St ten nBavern und die deutſche Studentenſchaft in Göttingen 10

Dresden, K iSammlungen eine größere Spende eingegangen, die haupt

habe offiziell mitgeteilt, daß die amerikaniſche Regierungallſommerlich mehrere hundert deutſche Kinder völlig koſten
in der Frage der Waſhingtoner Verträge einſchließlich der los finniſche Gaſtfreundſchaft genießen zu laſſen. Zirka 80
Klauſel über die Abrüſtung zur See dieſelbe Politik ver
folge wie die engliſche Regierung. Dieſe Verträge würden
erſt effektiv werden, wenn Frankreich und Italien ſie rati

Paris, 1. Dezember (Eigener Drahtbericht.) „Agences Bluden eingeſtellt. Die P
jFournier“ meldet aus Athen, daß Prinz Andreas von

J Griechenland, der Bruder des Königs Georg, geſtern vor
Feinem Kriegsrat erſchienen iſt. Er wird angeklagt, den

Einer Meldung aus Athen zufolge, hat der König

n Noten mit 11 gehandelt.

land geſandt wurden. So wurden vor einigen Tagen
Reichsmark an die deutſche Studentenſchaft in

Miſllionen Reichsnark zur Verteilung an (die deutſchen
Hochſchulen geſandt. Auchsbei dem ſinniſchen Konſul in

DihlJng. Karl von Frenckell, iſt aus privaten
ſächlich zur Unterſtützung für deutſche Studenten beſttmint iſt,
die entweder ſelbſt oder deren Verwandte am finniſchen
Befreiungskriege teilgenommen haben. Ber dieſer Gelegenheit

London, 1. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) „Exchanges wird auch daran erinnert, daß Finnlands Dank für ſeine
Befreiung mit deutſcher Hilfe in die Form gekleidet wurde

Kinder ſind auch in dieſem Sommer durch Vermittlung
des finniſchen Könſulats in Dresden nach dem gaſtfreien
Norden geſchickt worden: die Reſultate waren glänzend, in

einigen Fällen wurden Gewichtszunahmen bis zu 15 Pfund
konſtatiert. Der 6. Dezember, der finniſche Freiheitstag,
wird im Rahmen des deutſch-finniſchen Vereins, Ortsgruppe
Dresden, durch eine beſondere Feier begangen werden.

Verkehrsſperrungen wegen Schneeverwehungen.
Wien, 30. November. Infolge von Schneeverwehungen

iſt eine Reihe von Schnellzügen eingeſtellt worden. Haupt-
Fſächlich iſt der Verkehr auf der Mittenwalder Bahn inTirol ſowie auf der Arlbergſtrecke von St. Anton bis

ariſer Schnellzüge mußten einge-
ſtellt werden. Die Verkehrsſperre wird drer bis vier Tage
dauern.

re

den

Handel und berſehr
Deviſen nach Abſchwächung wieder erholt.

Berlin, 30. November. Auf die Meldungen über die
bevorſtehenden Verhandlungen in der Moratortumsfrage
zwiſchen den Miniſterpräſidenten der alliterten Mächte, und
weil es den Anſchein hat, als ob der dringendſte Bedarf an
Deviſen ſeitens der Jnduſtrie gedeckt ſet, ſenkten ſich die

IKurſe anfangs zögernd, bald darauf aber ziemlich ſcharf,
Dollarnoten, die in den erſten Vormittagsſtunden über
Newyorker Parität (8000) mit 8300 genannt wurden,

pegung weiter auf 34 800 zurückzugehen. Von Noten wurdenFaruber und deutſch- öſterreichiſche

r ſetzte wieder eine leichte Aufwärts beweg ung der Deviſenkurſe ein. Der Dollar wurde mit 7800
Mark gehandelt.

Amtl. Berliner Deviſenkurſe vom 30. 11.
Amſterdam 3067,80 3082,70, Stockholm 2079,78I 2090, 22, Rom 371,56— 373,44, London 34 713 34 884,

Newyork 7630,87 7669,13, Zürich 1446, 17- 145368 Parie
543,63 546,37, Prag 244,38 245,62.

Effektenmarkt.

Verlin, 30. November. Jm Effektenfreiverkehr erhielt
ſich die feſte Stimmung und lebhafte Kaufluſt auch ſeitensaus ländiſcher Käufer Erſt ſpäter trat infolge der Deviſen-
baiſſe eine faſt allgemeine Abſchwächung ein.

Produktenmarkt.
Verlin, 30. November. Stimmung ſchwächer. Angebot

williger bei z. T. nicht voll behaupteten Preiſen. Käufer
zurückhaltend. (Nichtamtlich.) Drahtgepr.. Weizen- And
r enſtroh 5500-5700, „drahtgepr. Haferſtroh 5500-5700,bin aepr. Weizen- und Roggenſtroh 5200--5300, geb.
Roggenlangſtroh 5300-5400, loſe geb. Krummſtroh 5100

5200, Häckſel 6000--6200, handelsübl. Heu 32003300
gutes Heu 3600--3700, Kokoskuchen 10000--11 500, Reis-
futtermehl 10 500--12 000, Weizenkleie 7300, Biertreber
7400, Treber 7200, Haferſchalen 6900, Haferkleie 6700,
Strohmehl 5200, Palmkernſchrot 7300 für 50 Kg. einſchl.
Verpackung. Alles ab „Verladeort.

Mittagsbörſe. (Amtlich.) Weizen, märk. 15000--14 806
Mark für 50 Kg. ab Stationen. Roggen, märk. 13 60013 400 Mark, Hafer, märk. 14 200 14 600 Mark, Mais
loko Berlin 15 700--15 600 Mark. Weizenmehl 38 000
43 000 Mark. Feinſte Marken über Notiz bezahlt. Roggen-
mehl 34 000--37 000 Mark für 100 Kg. brutto einſchl. Sack
frei Berlin. Weizenkleie 7600--7800 Mark, Roggenkleie
7800--8000 Mart für 50 Kg. brutto, Raps 24 000--25 000
Mark, Erbſen, Viktoria- 26 000--27 000 Mark, kl. Speiſe-
erbſen 23 000--24 000 Mark, Peluſchken 18000--19 0600
Mark, Wicken 19 000--21 000 Mark, Lupinen, blaue 16006

17 000 Mark, Lupinen, gelbe 17 000--18 000 Mark, Sera-
della 30 000--36 000 Mark, Rapskuchen 9200--9500 Mark
Trockenſchnitzel 6200--6300 Mark, vollw. Zuckerſchnitzel 8500
wer Mark, Torfmelaſſe Miſchung 30/70 3800-4000

ark.

Leipziger Schlachtvtehmarkt vom 30. 11.
Auftrieb: Rinder 196, Ochſen 17, Bullen 36, Kalben54, Kühe 89, Kälber 455, Schafe 393, Schweine 240.

Zuſ. 1284. Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht: Ochſen 1. K
2. Klaſſe 250--290, 3. Klaſſe 200--250, 4. Kl.

Bullen: 1. 250 260, 2. 220-250, 3. 180 220, 4. 150
180. Kühe: 1. (Kalben) 200--300, 2. 230-290, 3. 170230, 4. 120- 170, 5. 120 170. Kälber: 1. 2. 92 300,
3. 270— 290, 4. 250--270. Schafe 1. 270--280, 2. 210-
270, 3. 150-210. Schweine: 1. 520--530, 2. 530--540,
3. 420--520, 4. 300420, 5. 300--420. Geſchäftsgang-
Rinder gut, Kälber gut, Schafe mitetlmäßig, Schweine mittel-

mäßig. i elVerliner Metallpreiſe vom 30. 11.
Elektrolytkupfer 2555, Raffinadekupfer 2100 2150,

Hüttenweichblei 875--925, Hüttenrohzink 1450 1500,
Hüttenaluminium 3050, Banca Zinn 6200-6300, Rein
nickel 4300 4400, Silber in Barren, (ea. 900 fein) für 1
Kg. 160— 165 000.
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Gestern e re sanft nach langem, schwerem, in
Geduld ertr,
treusorgende
Tante, Frau

enem eiden meine liebe Prau,utter, Schwiegermutter, Schwester, Sehwagerin und
unsere gute,

Emma Bartmuſß
im 56. Lebensjahre

Creypau, den

geb. Rudloff
1. Dezember 1922.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Franz Burtmmuss.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 2 Uhr statt.

Alles
acht

Tee, Puddings, Kuchen,
Torten, Eis und als Zusatz zu solchen eſnges
machten früchten, die nureinsciwaches Aroma
haben, wie z. B. Apfelgelee, Marmelade etc. ist

Dr. Oether's

igeroem

chmack und

Man achte an
n daß mar. Gether's

„Oetker's

tliche Vanills-Aroma

Wenn Zueker
Hiermit kann man den Speisen und Getränkeon
auf die einfachste Weise den feinen Vanille-
Geschmack und das kös
geben. Vielfach wird nun sog. Vanillin-Zucker
zu Vielleicht etwas dill
boten, der jedoch einen so geringen Vanillin-
Gehalt hat, daß Ges

beim Lagern in den Geschäſten
sich verflüchtigt hat.

Preise ange-

Aroma schon

Einkauf darauß
n nur
fährikalg

mit der Schutzmarke
Hellkont“

hält

W mere T

hinzuweiſeneber die abgelieferten Steuermarken

wird vom Finanzamt Quittung geleiſtet
werden.

blätter von
Arbeitnehmer zuſtändigen Finanzamt gegen
Quittung abgegeben werden.

eBekanntmachung.
Vetrifft: Einlieferung der Steuermarken-

blätter für das Kalenderjahr 1922.
Nach 842 der Durchführungsbeſtimmungen

zum Geſetz über die Einkommenſteuer vom
Arbeitslohn iſt jeder Arbeitnehmer verpflichtet,
innerhalb des Monats Januar eines jeden
Kalenderjahres die Einlagebogen ſeinesSteuer-
buches, die im ab ge lauſenen Kalenderjahr
zum Einkleben und Entwerten von Steuer-
marken verwendet worden ſind, dem für ihn
zuſtändigen, auf dem Steuerbuch vermerkten
Finanzamt zu übergeben oder zu überſenden.
Abweichend von den vorjährigen Beſtimmungen
ſind alſo jetzt erſtmalig die Markenblätter
nicht der Ortshebeſtelle bezw. Finanzkaſſe,
ſondern dem Finanzamt einzureichen.

Um zu vermeiden, daß die Arbeitnehmer
m Monat Januar das Finanzamt überlaufen,

dort ſtundenlang warten und erheblichen, Er
werbsverluſt erleiden, erſcheint es zweckmäßig
und erwünſcht, daß ſämtliche Arbeitgeber die
aufbewahrten Steuermarkenblätter der bei
ihnen beſchäftigten Arbeitnehmer nicht den
Betreffenden ausdhändigen, ſondern ge-
ſammelt und gemein eweiſe geordnet mit einer
namentlichen Liſte dem Finanzamt ein-
reichen, wie dies auch im z 42 Abſ. 3 der
Durchführungsbeſtimmungen zum Geſetz über
die Einkommenſteuer vom Arbeitslohn vor-
geſehen iſt. Dieſes Verfaähren bietet u. a. den
Vorteil, daß die Arbeitnehmer nicht i in Mengendem Betrieb entzogen werden. Die Arbeit-
geber haben durch Anſchlag in den Geſchäfts-

Einſendung vder Uebergabe der Einlagebogen

Halle a. G

Erlenu Pappel Rundholz

ſuche laufend zu kaufen.
Max bii ittich, Holzhandlung,

G., Glauchaerſtr. 28 a.

oderne beleuchtungskörper

Landkrattwerke
Uersebarg, Gottharätstrabe 29

und Arbeitsräumen auf die Verpflichtung zur

Stadttheater Halle.
Sonnabd. abds. 7 Uhr:

Peer Gynt.
Sonſtag, vorm. 11.15 Uhr:

Morgenfeier.
Deutſch Oeſterreich an der

Schwelle der Gegenwart.
Sonntag, nachm. 3.30 Uhr:
(Geſchloſſene Vorſtellung.)

Der fliegende
k0lüänder.

Sonntag, abds. 7.30 Uhr

Hin Anskenbalt.

c 7 G

Montag, abds. 7.30 Uhr
X za xräch Stuarv.

Jn Zukunft können vollgeklebte Marken-
Fall zu Fall bei dem für den

Die Quittung iſt ſorgfältig aufzubewahren.
Merſeburg, den 1. Dezember 1922.

Finanzamt.

erſ
Fentner 1 e in ige720, n 7 de S geM k. ab Lager.
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Vreygang, Große kitterstr. J.
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ig richten.

TheodorT

Schmit dt n rau Mar jarete geb. Sch veinsfleiſch

Gotha
Geſtorben. Selma Apel

54 Jahr, Weißenfels Ww
Pauline Clauſing, 68 J.
Vottendorf; Dr. Guſtav
Reuenhahn, Querfurt.
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Verſammlung. Ar
der Geiſel 5. Herr Klos.
Vortrag „Kann ein Jude aus Ueber
zeugung Chriſt werden“? Paſtor Kunert.
Evang.

Mittwoch, abends

Altenburg. Vorm. 10
Vorm. 11 Uhr:
Montag, nachm.

Reumarkt. Vorm.
Vorm. 11 Uhr Kin
Montag, abends 8

im Pfarrhauſe.
Dienstag, nachm.

lung der Frane

St. Thomae im

Mädchenbund St.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang fällt aus

4 Uhr:

Donnerstag, abends 8 Uhr-
Pfarchaufſe.

Naximi.

8 Uhr: Verſammlung
An der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Paſtor Kratzenſtein.
ne vragent

Frauenhilfe in der
Vereins Zküche im Schloßgartenſalon.

10 Uhr: Paſtor Boit.

Uhr:

4 Uhr:

dergottesdtenſt.
Uhr: Konfirmierte

hr: Ponatsverſamm
nhilfe im Pfarrhauſe.

Mittwoch, abends e

Chriſtliche Verſammli

an die Exped. d. Blattes.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Verſammlungslokal:

Eingang: Brauhausſtraße, 1 Treppe.

Uhr:
ing, Blanckeſtraße

Sonntag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Sohne

Alte Zeitungen
Bücher

werden jederzeit zu höchſten Tagespreiſen angekanſt

Mädchenverein

„Herberge zur Heimal“,

Bibelbeſprechſtunde.

i
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Gr wenn auch reparaturbedürftig
gegen Kaſſa zu kaufen geſucht

Fl. Roſental, Nürnberg, Nadlersgaſe

Telefon 11892. Telegr. „Roſenthalmotor“.

Schniſtmanufaktur,
Dresden M. 8.

Nach PFavorit Schnitt
mustern zu schneidern ist
;pars am und leicht. Alles
sitzt und zeugt von e
schmack. Besonders 21

empfehlen
Favorit-Wäscheheft,
Gestrickte Kleidung
selbst herzustellen.

Marie Müller
Gotthardtstraße 42.

b

SO Wie
Näheres u erfragen in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.
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und anstellig, zum I. Januar 1923 gesueht.
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Beilage zu Ar. 282 des Merſeburger Tageblattes
Freitag, den 1. Dezember 1922

—„vr

Von Günther Richter-Huhn, Halle (Saale).
Während die allgemeinen Lebenshaltungskoſten ſeit 1914

vis November 1922 um das 247 fache, geſtiegen ſind und
ich in der gleichen Zeit die Produktiönsmittel für Brot

rn um durchſchnittlich das 800 fache (einſchl. Fracht) erhöht
haben, erhält der Landwirt für ſein Hauptprodukt, das

rotkoern, nur rund das

Produktionshemmende Preispolitik.
Und auch das nur nach ſchweren Kämpfen gegen die
Stimmen der roten Gewerkſchaftsparteien, die dem Land
wirt nur den 40 fachen Friedenspreis zubilligen wollten.

Jm nachſtehenden veröffentlichen wir eine Ueberſicht,
wie ſich die land wirtſchaftlichen Produktionsmittel für Brot-
korn ſeit dem Juni 1914 bis Juni 1922, und ſeit Juni

160 fache! d. J. bis zum 15. November 1922 erhöht haben.

Die landwirtſchaftlichen Produktionsmittel für Mitte Juni Mi Steigerung bis Mitte Steigerung Steigerung
niMitt iBrotkorn haben ſich vom 15. Juni 1914 a v Mitte Juni November ſeit Juni 1922 ſeit 1914

folgendermaßen erhöht 1922 um das 1922 um rund das um das

Kunſtdünger für einen Morgen Getvreideanbaufläche 17, 886, 51fache 12 000, 14 fa 706Duuhtohle je Zentner 0,80 84, o 880, i i1 Pflug (10“ einſcharig) e 54, 3 700, 70 40 000, 7411 Egge (Saategge, 4 mm breit). 48, 2 145, 45 13 000, 6 2711 latiwalt 600 k. 300, 1111 288, 37 190 000, S 63831 Düngerſtreuer (Weſtfalig) 4 m e 470, 38 150, 690 229 000, 8 4701 Jauchefaß (1000 Liter) 105, 7 820, 70 80 000, 11 7621 Drill maſchine (4 m).. 431, 18 000, 42 420 000, 28 9751 Schwadenwender (Univerſal) 2,40 m 475, 24 000, 20 256 900, 11 6401 Getreibemäher 500, 18 000, 36 243 000, 13 4881 Garbenbinder 200, 51 000, 57 522 090, 10 580Motordreſchmaſchine (Sanz Nr. 74 C) 2600, 1654 000, 60 1600 090, 19 609
Dezimalwaage (250 kg Tragkraft). 24, 1 250, 11 000, 9 475Kanghanß 142 116, 80 1 775, 10 80e o 0,40, 32, 80 715, 22 x 1 790 Ie e 0,25 14,650 88 209, 14 800g e J 7 0 7 9,35 ö, 100 x 250, 7 I 714 IJuteſack für Getreibe (2 Ztr.) 1,25 60 720Waſſerdichte Planen für Erntewagen, Dreſchmaſchinen,

komobilen pro qm e J e o 4 2,30 190 82 7 1450, 8 I 630 IS 12 mm) 0,80 45, 56 418, 9 522en e:2 Rogenſoche gepolſtert) 13, 550, 42 4200, S 328
Zugketten, je ar 2,60 217, 88 6 918, 32 2 6602 Rückgurte (Leder) c. 6,75 450, 68 x 12 000, 26 x 1790 x2 Sletten 1, 84, 84 x 660, 32 2 6662 umketten J 0,65 70, 108 v 2210, 31 3 4001 Oqſenl eine 0,80 32,76 378, 12 473n für Erntearberter a o a 160 56 2 900, 18 967 e1 ſcheune für Getreide (nttklere Größe) 3 600, 360 000, 100 7 2500 000, 79 J 700 v

Hierzu kommen noch die ungeheuer
ſeit Jex Repolntion um das 818kache bis 1

Saien, denen die wirtſchaftlichen Zuſammenhänge nicht
Lekannt ſind, ſchenken der demokratiſch-ſozialiſtiſch-kommu-
niſtiſchen Hetze nur zu gerne Glauben, daß der Landwirt

uchergewinne aus ſeinem Getreidebau zöge. Es kann
7 u nicht oft genug betont werden, daß die
meiſten Landwirte nach Erfüllung ihrer gemeg
Ka in Getreide zum freien Verkauf übrig behalten. Dis
geringen Mengen, die auch infolge Freilaſſung der

iegenen Frachten, die (je nach En B. nPane eiieſen Aas Nebcentberthefi erreſernnng) 9. B. r Iandwtetſhafiche Maſtr

Betriebe bis zu 5 ha frei gehandelt werden, kommen
der Landwirtſchaft in ihrer Geſamtheit nicht zugute.

Leider wurde die Preispolitik der Regierung hinſichtlich
der Getreide wirtſchaft nicht von volkswirtſchaft-
lichen, produktionsfördernden Erwägungen be-
ſtimmt, vielmehr bedeutete ſie auch hier nichts anderes als
eine glatte Kapitulation vor der Straße und den Ge-
werkſchaften. Demokraten und Henswwum haben diefe Politik

mitgemacht und wurden ſomit mitſchuldig an dieſem Ein
griff in die Subſtanz des fleißigſten undproduktionsfördernden Berufsſtandes Deutſch
lands: der Land wirtſchaft. Denn, wenn die Landwirt
ſchaft für ihre Produktionsmittel rund das 800 fache an
legen muß, und für das Produkt das 160fache erhält,
ſo bedeutet dies nichts anderes, als einen Eingriff in die
Subſtanz. Zwei Perſpektiven eröffnen ſich für die deutſche
Volksernährung, beide gleich gefährlich: en twebder, der
hochentwickelte techniſche Betrieb weicht dem Zwange aus
und ſtellt ſich genau wie es die Jnduſtrie tut, auf eine
lebensfähige Wirtſchaftsform um, ſchränkt alſo den Getreide
bau erheblich ein, oder, der minder entwickelte Betrieb
geht an dieſen ewigen Aderläſſen langſam, aber ſicher
zugrunde.

„Das Deutſche Reich geht zugrunde, ohne daß ein
Schuß fällt, wenn die deutſche Landwirtſchaft zugrunde
geht“, ſagte Moltke.

Videant conſules!
Und ein noch Größerer, der Alte Fritz, ſagte:
„Wenn ich einen Mann hätte, der ſtatt einer zwei

Aehren erzeugte, ich würde ihn dem ausgezeichnetſten Staats
mann und dem größten Feldherrn vorziehen.“

Der Alte Fritz konnte in ſeinen Ausdrücken oft recht
draſtiſch werden. Was würde er wohl zu einem Staats-
mann der heutigen Zeit ſagen, der aus zwei Aehren eine
machte und Fortſchritt und Produktion in der Landwirt
ſchaft hemmte, wie es durch die produktionszerſtörende
Zwangsumlagepolitik tatſächlich geſchieht S

Nun: in ſeinem Skaat konnte jeder nach ſeiner
Faſſon ſelig werden, und Gazetten durften nicht genieret
werden. Heute kämen der Alte Fritz, falls er frei von
der Leber ſprechen dürfte, fraglos in Konflikt mit den
Geſetzen zum Schutze der Republik

Preußiſcher bandkag,
Das Verbot des Schutz- und Trutzbundes.

Berlin, 30. November. Jn der gemeinſamen Beratung
von Anträgen und Jnterpellationen der Deutſchnationalen
und der Kommuniſten, welche ſich mit der Faſſung der repu-
blikaniſchen Schutzgeſetze beſchäftigen, begründet

Abg. von Lindeiner (Deutſchn.) einen Urantrag, in
dem verlangt wird, daß die Auflöſung des Jungdeutſchen
Ordens wieder rückgängig gemacht werde. Der Orden ſtehe
auf dem Boden der Verfaſſung. Somit ſei das Verbot un-
begründet und unberechtigt. Jhm gehörten auch Mit-
glieder des Zentrums, der Demokraten und der freien
Gewerkſchaften an. Redner begründet dann die große An-
frage, die ſich gegen das Verbot des Deutſchen Schutz und
Trützbundes richtet. Die Begründung des Verbotes ſet faden-
ſcheinig und widerſpreche den Ausführungsbeſtimmungen.
Die deutſch-völkiſche Bewegung dürfe wegen ihres antiſe-
mitiſchen Charakters nicht unterdrückt werden, denn im
Judentum zeige ſich doch auch ein feſtes völkiſches Zuſammen-
gehörigkeitsgefühl. Mit der Freiheit der Pflege des deutſch-
völkiſchen Gedankens würde alſo nicht mehr gefordert, alsa jüdiſche Bevölderung als ſolbſtvorſtändliches Recht be

trachts. S



Abg. Scholem (Kom.) begründet zwei große Anfragen
und Uranträge ſeiner Partei, welche Auflöſung aller Selbſt-
ſchutzorganiſationen und Einſchreiten gegen alle Beamten
und Offiziere verlange, die ſich an den Hindenburgkund-
gebungen in Oſtpreußen beteiligt haben. 9

Miniſter Se vering: Die Ausführungen Lindeiners
ſeien eine Wiederholung der alten Unart der Konſervativen,
Patriotismus und Vaterlandsgefühl für ſich allein in An-
ſpruch zu nehmen. Früher wurden ſchon die harmloſeſten
Vereine aufgelöſt, wenn nur der Verdacht beſtand, daß einige
Mitglieder Sozialdemokraten waren. Bei den jetzt aufgelöſten
Vereinen könne aber nicht das mehr oder weniger harm-
loſe Firmenſchild entſcheidend ſein, ſondern die Tätigkeit
der Vereine.

Jn der Beſprechung trat Abg. Rabold (Soz.), zu
nächſt den deutſchnationalen Anträgen entgegen, deren eigent
liches Ziel die Aufhebung der republikaniſchen Schutzgeſetze
ſei, damit die deutſch-völkiſchen Mörderbüben ungehindert
ihrem ſcheußlichen Gewerbe nachgehen könnten.

Abg. Dr. Pinkerneil (Deutſche Vpt.) fordert eben
falls Aufhebung des Verbots des jungdeutſchen Ordens.
Der Miniſter habe nicht den Beweis erbracht, daß das Ver-
bot des Ordens notwendig ſei. Parteipolitiſche Gründe hätten
zur Gegnerſchaft dieſes überparteiiſchen Ordens geführt.
Wenn das Parlament nicht Macht ſpreche, erhoffe er es vom
Stagatsgerichtshof.

Abg. Dr. Schwering (Zentr.) hält eine Aufhebung
des Verbots des Jungdeutſchen Ordens angeſichts der inner-
politiſchen gegenwärtigen Verhältniſſe nicht für möglich und
hält den deutſchnationalen Kreiſen vor, ſie hätten unter dem
alten Regime ein Ausnahmerecht gegen die katholiſchen Volks-
kreiſe gefordert. Auch das Verbot des Schutz- und Trutz-
bundes werde jetzt nicht aufgehoben werden können.

Abg. Nuſchke (Dem.) bedauert-die Methode, die hier
bei Uranträgen und großen Anfragen gebraucht werde. Wenn
eine radikale Oppoſitions-Partei, wie die deutſchnationale,
ſolche Anträge ſtellte, ſo ſei das begreiflich. Unbegreiflich

e

aber ſei, wie Dr. Pinkerneil als Redner einer Koalittons
partei dieſen Anträgen zuſtimmen könne.

Abg. Schulz Neukölln (Kom.) verlangt ein ener-
giſches Einſchreiten des Miniſters gegen die Poltzeipräſt-
denten, die, wie der Stettiner, Waffenlager verſchieben
laſſen. Als er bei dieſen Ausführungen von einer „Offt
ziersbande“ ſpricht, wird er zur Ordnung gerufen, ebenſo ein
zweites Mal, als er ſich äußerte, die gegneriſchen Redner
hätten ſich „ausgeſchleimt“. Als er nach Ablauf ſeiner
Redezeit weiterſprechen will, erhebt ſich ein großer Lärm.
Schließlich verläßt er das Rednerpult.

Abg. Koch -Mühlhauſen (Deutſchnat.) bezeichnet die
Antwort des Miniſters als nichtsſagend. Das Verbot der
beiden Verbände ſei unbegründet und aufzuheben, ebenſo wie
die ganze republikaniſche Schutzgeſetzgebung. Vielleicht ſei
der Tag ſehr nahe, an dem die republikaniſche Regierung
wieder den Schutz der nationalen Kreiſe brauche. Redner
weiſt ſchließlich die Behauptung Rabolds gegen das deutſch-
nationale Parteiſekretariat in Sachen Ackermann als un-
begründet zurück.

Um 6 Uhr wird die Weiterberatung auf morgen
mittag 152 Uhr vertagt.

Turnen, *ptel und Sport
Waſſerballſpiele.

Die erſten Waſſerball- Mannſchaften vom Sportverein
99-Merſeburg, Wacker-Halle, 02-Halle, Saale- Halle und 96-
Halle tragen unter ſich Spiele aus. Die erſten Sptele
ftnden am 4. Dezember ſtatt. Sämtliche Spiele werden in
dem Stadt-Hallenbad in Halle ausgetragen. Die Waſſer-
ballmannſchaft des Sportv. 99 Merſeburg wird
am 2. Abend, den 8. Dezember gegen Wacker-Halle, am
5. Abend, den 22. Dezember gegen 02-Halle, am 6. Abend
gegen Saale- Halle und am 7. Abend gegen 96-Halle ſpielen.
Wir wünſchen der vielverſprechenden Mannſchaft ein ehren-
volles Abſchneiden.

e

HockeyVorſchau für den 3. Dezember 1922.

Das größte Jntereſſe der halleſchen Spiele beanſprucht
das Treffen der beiden Ortsgegner H. I und Nelſon 1
auf dem Platz der letzteren nachmittags 2,30 Uhr, das dis
Herren Friſchen (H. C. H. und Schaper (96) leiten werden.
Beide Mannſchaften befinden ſich zur Zeit in vorzüglicher
Form, beſonders H. C. H. hat in ſeinen letzten Spielen
hohes Können gezeigt. Allen Hockeyfreunden kann dieſes
Spiel aufs wärmſte empfohlen werden. Die II. Mann-
ſchaften vorgenannter Vereine treffen ſich auf gleichem Platze
11 Uhr vormittags. Die III. Mannſchaften 9,30 Uhr.Die Jugendelf fährt nach Merſeburg, um ſich mit der Jugend-
elf von Merſeburg 99 zu meſſen.

Halle 96 fährt mit ſeinen I. und II. Herrenmannſchaften
und Damenelf nach Naumburg, um wieder einmal mit demNaumburger Hockey-Club zu kreuzen. Die 1. Herren
elf fährt mit reichlichem Erſatz, der aber den Sieg nicht
ſchmälern ſollte. Die II. Elf mit ihrem chroniſchen Pech
ſollte ſich mal anſtrengen, zu ſiegen. Wenn die 9berinnety
ihren guten Tag haben, werden ſie aller Vorausſicht nach
ſiegen, müßten ſich aber mächtig zuſammenreißen, denn die
Naumburgerinnen ſind nicht zu verachten.

98 liefert dem S. C. 1900 a mit I.und II. Herrenelf in Magdeburg das Rückſpiel. Wir erwarten

98 in Front. gMerſeburg 99's II. Herren haben ein Spiel mit S. C.
Weißenfels in Merſeburg vereinbart. 1. Jugend H. C.
Halle in Merſeburg, Knaben gegen T. und R. Weißenfels
in Weißenfels. Die ſchnelle vielverſprechende Damenelf
rer 99 tritt dem D. S. C. 21 in Halle 11 Uhr
auf dem Univerſitätsplatz gegenüber (Schiedsrichter H. C. H.),
doch wird aller Eifer nicht ausreichen, um die in guter
Form befindliche D. S. C. Mannſchaft zu beſiegen.

Der Damen-H. C. iſt Gaſt bei Deſſau 05. Auf das
Reſultat darf man geſpannt ſein, da Deſſau 05 eine der
beſten Mannſchaften der Provinz Sachſen iſt.

Oer Ollberſchrein des Preigegſen

üerhurd Hennemte
von A. Klein-Roſſell.

26) Nachdruck verboten.
„Nein,“ antwortete Hegenſcheidt. „Wir grüßten auch

einander Hicht, da er das Geſicht ein wenig abgewandt hatte
und uns offenbar gar nicht bemerkte. Zudem ſchenkten wir
dem Straßenbild wenig Beachtung, da wir uns gerade über
Hartungks Spielglück unterhielten.“

„Hartungk war auch in der „Konkordia?“
„Ja, wir machten einen Skat mit ihm, bei dem er uns

ordentlich hineinlegte Er ging vielleicht eine halbe Stunde
vor uns.“

„Stützt Jhre Vermutung, daß der Mann Doktor Nicolai
war, ſich nur auf die Beobachtung der allgemeinen Umriſſe
der Geſtalt, oder haben Sie etwas genauer hingeſehen

„Doch wohl etwas genauer.“
„Sie ſagten, daß er das Geſicht ein wenig abgewandt

hatte. Haben Sie trotzdem davon etwas geſehen Vielleicht
die Brille und den Bart?“

„Jch habe Brille und Bart ganz deutlich geſehen.“
„Jch auch,“ ſchloß ſich Hinkel an.
Er trägt aber ſeit geſtern vormittag keinen Bart mehr.“

Die Zeugen fuhron auf.

„Nicht möglich!“
„Aber dann kann er es ja gar nicht geweſen ſein.“
„Jch hoffe ja auch nicht, daß er es geweſen iſt. Aber

die Entfernung des Bartes iſt kein ſchlüſſiger Beweis dafür.
Wer ihn weniger gut kennt als wir, könnte auch ſagen, daß es

Es entſtand eine kleine Pauſe, während der die drei vor
ſich auf den Boden blickten.

„Einen braunen Ulſter hatte er auch,“ unterbrach endlich
Greve das Schweigen.

„Er trägt ihn ja immer. Jch habe ihn geliefert,“ be
merkte Hinkel.

Der Kommiſſar blätterte in ſeinen Akten.
„Sie haben dem Schutzmann gegenüber bereits zuge-

geben, daß dieſer Herr, den Sie für den Archivar hielten,
unter dem Mantel einen ziemlich großen Gegenſtand trug.“

„Jch bin damit herausgeplatzt, ehe ich mir die Situation
völlig klar machte,“ entſchuldigte ſich Hinkel.

„Es war nur Jhre Pflicht. Nun bleibt noch die Frage,
wo unſer Mann hingekommen iſt. Haben Sie in der Tat
nicht geſehen, ob er ein Haus der Petermannſtraße betreten
hat oder in einer Seitengaſſe verſchwunden iſt?“

„Das haben wir nicht geſehen,“ antworteten beide gleich
zeitig, und Hegenſcheidt fügte hinzu: „Der Wächter nahm
ja ſofort unſere ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Als er
uns an den Mann erinnerte, war er nicht mehr da.

ein geſchickter Schachzug war, um die Polizei irre zu führen.

„Stand der Wächter bereits vor dem Schaufenſter, als
Sie ihn bemerkten, oder haben Sie ihn ankommen ſehen?“

„Jch ſah ihn erſt vor dem Schaufenſter,“ antwortete
Hegenſcheidt.

„Jch habe ihn ankommen ſehen,“ erklärte Hinkel. „Der
Mann klapperte über den Bürgerſteig, als ob er Holzſchuhe
trüge. Dadurch wurde ich aufmerkſam.“

„Außer Jhnen befand ſich niemand in dieſem Teil der
Straße

„Keine Seele. Später, als der Schutzmann kam, ſam
melte ſich vielleicht ein Dutzend.“

Der Kommiſſar legte den Federhalter hin. Hegenſcheidt
ſtrich wieder an ſeinem roten Schnurrbart.

„Was nun?“ fragte er.
„Eigentlich müßte ich den Herrn Doktor Friedrich Nico

lai verhaften und ſeine Wohnung durchſuchen,“ antwortete
Greve düſter.

Die beiden Zeugen ſahen einander ganz erſchrocken an.
„Aber bedenken Sie doch, daß es nur Vermutungen

ſind. Und das Aufſehen! An uns Unglücksmenſchen bliebe die
Verantwortung hängen!“ jammerte der Warenhausbeſitzer.

„Der Teufel muß uns durch die Petermannſtraße ge
führt haben,“ knurrte der Bergwerksdirektor.

„Vernichten Sie nicht voreilig den guten Ruf eines
Menſchen!“ fing Hinkel wieder an.
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